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Tagesfjnegel
Unmögliches wurde zur Tatsache : England in Goldnot r / Zahn Bull weiß sich aber zu
schützen, weil er sich selbst am nächsten ist / Wer andern eine Grube gräbt . ! / Das
Frankreich von heute / Englands blaue Zungens rebellieren / Dem Winter und seinen
Nöten entgegen Eine Pestbeule am Bolkskörper : Die Deutsche Friedensgefellschaft /
Hugenberg und die andern / Frühling des Bölkersriedens , wie bist du so weit!

Eine creignisvolle Woche, an deren Spitze die eng¬
lische Finanztrise  marschierte . Wien. Berlin unh
jetzt — London ! Wer hätte das für möglich « hatten, daß
die schon 250 Jahre bestehende, weltberühmte „Bank von
England "', der dieses Weltreich nächst der Flotte seine
stärkste Stütze verdankt, zum Erstaunen der ganzen Finanz-
welt über .Nacht seine Gold - Einlösung  einstellen
mußte. So hat nun England seinen „Schwarzen Sonntag ",
wie wir am 13. Juli unseren „Schwarzen Montag ", hatten

Und hier wie dort dieselbe Ursache: ein «erschreckend
schneller Abzug der kurzfristigen Auslandskredite, ein so
starker.Abhub, daß nun auch London, die binst unerschöpf¬
liche Geldquelle der Welt nicht Nachkommen konnte, so
wenig wie seinerzeit bei uns die Danatbank. Innerhalb
24 Stunden — denn die Toten reiten schnell— mußten Re¬
gierung und Parlament die Goldstandardbill von 1925 auf-
heben, jenes Gesetz, das nach elfjähriger Pause (1914 bis
1925) die durch den Krieg unterbrochene Goldeinlösung
wieder ein geführt hatte.

Und nun muß England , trotz seiner ungeheuren Gold¬
reserven im Weltreich draußen (man schätzt sie aus 80 Mil¬
liarden), ganz genau denselben Weg gehen, wie wir vor
und seit der Julikrise : Schließung der Börsen, Einschrän¬
kung des Devisenverkehrs, Bekämpfung der Kapitalflucht,
Kürzung der Gehälter, sogar — und so weit geht unsere
Regierung allerdings nicht — Kürzung der Arbeitslosen¬
bezüge u. a. m. Die Folge ist eine Entwertung des
Pfunds  und damit auch ein Steigen aller Groß¬
handelspreise,  wohl auch — und das wird unsere
Ausfuhr bitterlich fühlen — Erhöhung der Zölle,
vielleicht sogar Einführung von Finanzzöllen (nach Hugen-
bergschem Borschlag) und' Erlaß von Einfuhrverboten.

So werden die hochgehendenWellen der britischen Fi¬
nanzkrise auch an die deutschen  Ufer schlagen. Jeden¬
falls können wir auf absehbare Zeit nichts mehr in Lon¬
don pumpen. Und unsere Ausfuhr dorthin wird durch er¬
höhte Zollmauern , mit denen jetzt auch die Mehrheit der
liberalen Freihändler einverstanden ist, wesentlich erschwert
sein.

Aber ein Gutes — das hoffen wir zuversichtlich —
wird auch die englische Finanzkrise haben, nämlich, daß
aller Welt diesseits und jenseits des Ozeans der Unisinn des
Tribut - und Kriegsschuldensystems  immer
deutlicher zum Bewußtsein kommt. Die „Sieger " haben in
Versailles uns eine Grube gegraben. Nun fallen sie alle mit¬
einander selbst hinein. Sie mußten mit gebundenen Hän¬
den zusehen, wie die Goldkeller in Paris und Neuyork sich
füllten, während draußen die Weltwirtschaftskrise die ganze
Wirtschaftsordnung über den Haufen warf. — Mit Recht
sagte dieser Tage Dr. Schacht , daß die Revision der inter¬
nationalen politischen Schulden eine unausbleibliche Folge
der englischen Krise sei. Der Zusammenbruch des Gold¬
standards in England bringe die ernsteste Gefahr für ganz
Europa mit sich.

Jedenfalls hat England bis auf weiteres die Rolle des
ersten Geldgebers Europas ausgespielt. Frankreich  ist
an seine Stelle getreten. Seine goldenen Kugeln rollen in
alle Staaten Mittel- und Osteuropas. Wie lange? Gold
war nie ein Segen, vollends das Gold, das aus dem Blut
und Schweiß anderer herausgepreßt wurde. Dieses Gesetz
wird auch Frankreich noch an feinem eigenen Leib ver¬
spüren müssen.

Aber weil wir gerade an England waren, so muß einer
anderen Krise dort gedacht werden, nämlich der Meute¬
rei der Atlantik - Flotte.  Tausende von Matrosen
weigerten sich, weiteren Dienst zu tun. Eine schlimme
Sache. Albion war stolz auf seine Marine , und zu deren
eisernem Bestand zählte seit dem Untergang der spanischen
Armada strengste Disziplin. Und jetzt komplottmäßige
Dienstverweigerung, so daß die bereits erösfneten Manöver
übers Knie abgebrochen werden mußten. Was wird
Gandhi,  was werden die übrigen Inder am „runden
Tisch" in London denken? Wie wird man sich in Paris
vergnügt die Hände reiben? Wie wird man gar in Mos¬
kau fabeln?

Freilich handelte es sich bei jener Meuterei um Sold"
fragen.  Offenbar lag ein Ressortsehler vor. Auch an
den Persouatausgaben der Flotte wurde abgestrichen. Der
Lord der Admiralität , Chamberlain,  hat aber die Ab¬
züge möglichst ungeschickt verteilt, so unsozial, daß die Ma¬
trosen verhältnismäßig schlechter werkamen. als die höhe¬
ren Chargen, Daher bitterste Unzufriedenheit. Es war
gut, daß die Offiziere, und namentlich die verantwortlichen
Staatsmänner , den Fehler einsahen. Und so hat Mac
Donald  am letzten Montag dem Parlament mitgeteilt,
daß die Härten des Spargesetzss beseitigt werden sollen.
Alle Gehaltsabzüge, die vorgesehen waren , werden auf zehn
Prozent ermäßigt . Damit werden die Beschwerden der
Lehrer, der Soldaten und der Polizisten abgestellt. Aus
den Kriegsschiffen ist die Ruhe wieder eingekehrt. Von har¬
ten Strafen der übrigens könirstrenen Meuterer will man

absehen und so schnell als möglich den Mantel der Klügster
über die heikle Geschichte decken

Und nun zu unserem lieben Vaterland ! Letzten Sams¬
tag wurden wir mit zwei weiteren Notverordnungen be¬
schenkt: die eine betrifft eine Aktienreform, die anders dis

s Bankaufsicht.  Vom 1. Oktober ab werden die großen
! Kreditbanken unter Aufsicht eines Reichskommissars und
> eines fünfköpfigen Kuratoriums gestellt. Man will auf

diesem Wege den großen Kreditstrom des Reichs regeln
ohne den Banken die prlvatwirtschaftliche Verantwortung
abzunehmen. Den einen ist das zu viel, den andern zu
wenig. Jene beschweren sich über eine solche staatliche Be¬
vormundung . Wrchl hätten die Banken da und dort gefehlt,
aber die Hauptschuld an der Julikrise treffe unsere Auslands-
Gläubiger und ihren unsinnigen „Run ", d. h. Sturm aus
die deutschen(und nun auch britischen) Banken. Die andern
begrüßen den Schritt der Regierung , aber er sei zu klein
und zu zaghaft. Es werde mit unserem Bankwesen stich!
eher besser, als bis man sie „sozialisiere", d. h. verstaatliche

Im übrigen rüstet man sich allüberall auf die Winke r-
hilfe  ein . Man hat allgemein das Gefühl, daß uns der
schwerste Winter der Nachkriegszeit bevorstehe. Allerdings
darf die Sache nicht übertrieben werden, etwa in der Rich¬
tung, daß man an die Zeiten des 30jährigen Kriegs erinnert.
Auch darf nicht vergessen werden, daß es uns nicht wie im
Kriege und unmittelbar nach dem Krieg an Lebensmitteln
fehlt. Es kommt nur darauf an, daß sie richtig und
planmäßig vert  e i l t werden, daß wir alle Zusammen¬
halten und jedes zu opfern bereit ist. Jetzt hat das deutsche
Volk die Gelegenheit, sich als eine „Schicksalsgemeinschaft"
zu bewähren. Immerhin ist es eine ernste Tatsache, daß
jeder dritte Deutschs von den beiden andern durchgehalten
werden muß.

Ein häßliche Sache, über welche wir Deutsche uns ganz
ordentlich schämen müssen, ist der K ü st e r p r o z e ß. Es
ist nun gerichtsnotorisch bewiesen, daß die Führer der
DeutschemFriedensgesellschaft für ihr schmutziges und landes¬
verräterisches Treiben hohe Geldsummen von den Herren
Benesch, Basch und Herriot erhielten. An der Spitze dieses
„verräterischen Gesindels" steht der „ehrenwerte" Professor

^ Friedrich Wilhelm Förster.  Wer heute noch in dieser
Gesellschaft mittun kann, dem ist nicht zu Helsen, und er

Berlin , 24. Senk. In seiner Rede auf dem Stettiner
Parteitag hatte Dr . Hugenberg  erklärt , die Deutsch¬
nationale Volkspartei sei weder vom Zentrum noch sonst
von irgendeiner anderen belle während der Zeit , da Dr.
Hugenberg den Vorsitz führt, ein Angebot zu irgendwelcher
„positiver Mitarbeit " gemacht worden. Darauf erwiderte die
halbamtliche  Korrespondenz der Reichsregierung, am
6. Oktober 1930,habe der Reichskanzler den Vertretern der
Deutschnationalen Volkspartei, Dr . :O b e r f o h r e n und
v. W i n t e r f e l d, bei einer Besprechung des Finanz - und
Wirtfchastsprogramms die Frage vorgelegt, ob sie „zur
Mitarbeit bereit"  seien.

In einer Wahlversammlung in Hamburg  erklärte
nun Dr. Hugenberg  darauf : „Das ist Wortklau¬
berei.  Von einer Einflußnahme auf den Kurs der Re¬
gierung , von positiver  Mitarbeit und aktiver Mit¬
verantwortung,  worauf es allein ankommt, ist über¬
haupt nicht die Rede gewesen. Reichskanzler Brüning
hat einmal davon gesprochen, man müsse dem deutschen Volk

Paris , 24. Sept . Die französische wirtschaftliche Ver¬
einigung , die Industrie - und Handelskreise umfaßt, be¬
hauptet in einem Schreiben an den französischen Minister¬
präsidenten, drei Viertel der französischen Kaufleute und
Industriellen könnten gegenwärtig bei den französischen
Banken keine Kredite erhalten, während gleichzeitig das
französische Geld, zu Milliarden ins Ausland gehe. An diese
Einleitung schließt sich ein Angriff gegen Deutsch¬
land.  Trotz der wirtschaftlichen Schwierigkeiten in Deutsch,
land habe die Reichsbank die russischen Bestellungen in Höhe
von 4 Milliarden Franken zu einem Satz diskontiert, der
unter dem offiziellen Diskontsatz liege. Es finde also trotz
seiner schwierigen Lage Möglichkeiten, seine Ausfuhr durch
Kreditgewährungen zu begünstigen, nicht allein gegenüber
Rußland , sondern auch gegenüber Amerika und anderen
Exportländern.

Der Reichsrak genehmigte am Donnerstag die Durch-
sührungsbestimmungenzur Einschränkung der Arbeitszeit
ohne wesentliche Aenderungen mit Mehrheit.

Der Wohnungsausschuß des Reichstags wird am 29.
September einen Antrag der Sozialdemokratischen Partei
und des Christi. Volksdienstes über ein Wohnheimstäkleu-
gesetz beraten. Am gleichen Tag wird der tzaushalksaus-
schuß eine Denkschrift der Regierung über Sparmaßnahmen
im Amt behandeln.

Rach Blätterberichtenwerden die soz. Reichskagsabge-
ordneten Seydewih. RosenfelL. Slrööel. Zicgier-Breslau.
Porkune-Zrankfrrrta. RI., Oetlinghaus und Siemssen, die
gegen die Unterstützung des Kabinetts Brüning durch die
Sozialdemokratie sind, sich dem jüngst geküßten Beschluß des
soz. PsLkeivorstands. daß sie die Mitarbeit an der links-
opposikionellen„Freien Berlagsgesellschafk" und der Zeit¬
schrift„Zacket" einzusteken haben, nicht fügen. Man glaubt,
daß sie aus der Partei ausireken oder ausgeschlossen werden.

Der Wirkschafksverband der Deutschen Uhrenindustrie
Hai beschlossen, angesichts des starken Kursrückgangs des
engl. Pfunds nach England nur noch in Markwährung zu
liefern.

Der österreichische Nakionalrak ist auf 30. September
zu einer außerordentlichen Tagung einnberufen worden.

Dem englischen Unterhaus sind die Rachtragsforderunaen
zum Staatshaushalt in höhe von 20.7 Millionen Pfd St.
zugegongen. Davon entfallen 7 Millionen auf die Arbeils-
loscnversicherungszuschüsse und 13.7 Millionen auf den
Wegebauzuschuß.

darf uns anderen anständigen Deutschen nicht übelnehmen,
wenn wir an seine sogen, „idealen" Absichten nicht mehr
glauben können. Die Deutsche Friedensgesellschaft ist also
erledigt.

Alle Augen waren auf die Stettiner  Tage der
Deutschnationalen Bolkspartei gerichtet. Hilgenbergs
Rede 'war zweifellos ein Ereignis . Biele Millionen be¬
jubelten seine Worte , aber noch mehr verdammten und ver¬
höhnten sie. Die «Deutsche Al lg . Zeitung ", der
man gewiß keinen Hugenbergschen Fanatismus nachsagen
kann , schrieb unlängst: «Die sehr gemäßigte außenpolitische
-Neve des Herrn Geheimrats Hugenberg auf dem Stettiner
Seutschnationalen Parteitag ist in ihrem allgemeinen Zuge
durchaus zu billigen, während uns sein innerpolitischesRefe¬
rat vom Sonntag vor allem als Kampfruf einer Opposition
erscheint, die das gute Recht besitzt, die Macht für sich zu

„die Wahrheit wieder nähebringen ". Heute möchte ich
öffentlich die Frage an ihn richten,  ob es nicht
den Bedürfnissen des Vaterlands und dem Ansehen des
staatlichen Apparats entsprechen würde, nun endlich einmal
ganz amtlich zu erklären,  daß weder Herr Brüning
noch irgendeine andere Regierungsstelle, noch auch das Zen¬
trum seit"Ende 1928 der Deutschnationalen Volkspartei je¬
mals eine Mitwirkung an der Regierung angeboten hat ?"

Dr. Hugenberg führte ferner zu der Krise in Eng¬
land  aus : „Es sieht aus , als wenn England eine ungeheure
Niederlage erlitten hätte. Aber man kann es sich auch so
vorstellen: England stand vor der Wahl, ob es politisch vor
Frankreich die Segel streichen oder den Goldländern mit
der Abkehr vom Gold drohen sollte, um seine politische Zu¬
kunft zu sichern. England hat einen ähnlichen Wendepunkt
erlebt wie wir zur Zeit der Bankenkrise. Wir haben ihn
ungenutzt vorübergehen lassen. England hat zugegriffen und
sich zur Wehr gesetzt."

Landvolk fordert höheren Bnkkerzoll
Berlin, 24. Sept. . Die Reichstagsfraktion des Deutschen

Landvolks hat einen Antrag eingebracht, worin die Reichs¬
regierung ersucht wird, auf Grund des Ermächtigungs¬
gesetzes über Zolländerungen vom 28. März , das die Re-t
gieruLg verpflichtet, nachweisbar vorhandene Mißverhält¬
nisse Zwischen der Meßzahl der landwirtschaftlichen Erzeug¬
nisse und den übrigen Meßzahlen zu beseitgen, den Butter¬
zoll mit sofortiger Wirkung in einem Umfang zu erhöhen,
der - er Lage der milcherzeuaenden Landwirtschaft Rech¬
nung trägt . In einem weiteren Antrag wird die Reichs¬
regierung ersucht, durch die Aufnahme der Kenntlichmachung
ausländischer Agrarerzeugnisse beim Verkäufer die Erzeug¬
nisse der bäuerlichen Wirtschaft des Obst-, Gemüse- und
Weinbaus vor weiterem Preisversall zu schützen.

Die Streitfrage der Regierungsbeteiligung

Angriff französischer Wirlschaflskreise ans SenWand
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verlangen. Zu unserer Genugtuung hat aber auch diese
zweite Rede die Möglichkeiten der Zusammenarbeit nicht
endgültig verbaut, sondern im Gegenteil ausdrücklich offen
gelassen, und niemand weiß, wie schnell der Tag kommen
kann , der eine solche Zusammenarbeit zur dringendsten
staatspolitischen Notwendigkeit macht.'

Zum Schluß etwas Chinesisches!  Auch Asien hat
seinen Wetterwinkel, und der ist die Mandschurei.  Dort
gingen die Gewehre wirklich los. Niemand will, wie bei
allen Händeln üblich ist, den Anfang gemacht haben, nicht die
Japaner  und nicht die Chinesen. Ob es wirklich zum
Krieg kommen wird? Zunächst hat der Völkerbunds-
r a t die beiden Parteien aufgefordert, . die Lage nicht weiter
zu verschärfen' , Jedenfalls sind wir trotz Kelloggpakt und
Völkerbund noch weit enfernt von dem schönen Frühling
des Völkerfriedens. ^ - ti.

Neueste Nachrichten
Adlerschild an Dr. Simons

Berlin , 24. Sept . Reichspräsident v. Hindenbnrg hat dem
früheren ReichsgerichitspräsidenLen Prof . l). Dr. Walter
Simons  anläßlich seines heutigen 70. Geburtstags den
Adlers child des Reichs  verliehen . Zn dem Begleit¬
schreiben zollt der Reichspräsident dem Zubilar Dank und
Anerkennung für seine große, rastlose Schaffenskraft im
langen Beamtendienst, zuletzt als Präsident des Reichs¬
gerichts und als Verweser der Reichspräsidentenschaft vom
Tode Eberts bis zum Amtsantritt Hindenburgs,' für die
hervorragende wissenschaftliche Pflpge der internationalen
Rechtsbeziehungen, für das treue, von christlichem Verant¬
wortungsgefühl durchdrungenen Wirken , für die Aeber-
reichung der sozialen Note und für die versöhnende Arbeit
der Kirche. Der Schild trägt die Widmung : ..Walter
Simons , dem hohen Richter, dem Förderer des Völkerrechts,
der Reichspräsident zum 24. September 1931.'

Aus dem Wirtschastsprogramm
Berlin , 24. Sept . Wie verlautet , ist das Reichskabinett

in seiner gestrigen Abendsitzung doch zu der Ansicht gelangt,
daß bezüglich des schwierigsten Punktes des Wirtschaftspro¬
gramms, der Hauszinssteuer, doch nichts anderes übrig
bleibe, als die Steuer zu senken und allmählich adzubauen,
den Rest aber nach dem bekannten Münchener Vorschlag
durch Kapitalisierung abzulösen. Die Ausführungsbestim¬
mungen zum Kleinsiedlungsgesetz, durch die den Städten
die erforderlichen Anweisungen gegeben werden, sollen in
nächster Woche veröffentlicht werden. Für diese Stadtfied-
ltirgen sollen sich schon Tausende von Arbeitslosen gemeldet
haben. Dem Reichsminister Treviranus  werden noch
heute die außerordentlichen Vollmachten übertragen . In
die neue Notverordnung , die am nächsten Mittwoch zu er¬
warten ist, werden unter anderem ausgenommen die Be¬
stimmungen über die Deförderungssverre der Beamten , die
Kürzung der Höchstpensionen, die Verschiebung des Haus-
haltsahres auf 1. Juli , sowie die Aenderung früherer Not¬
verordnungen im Sinne der Wünsche der Sozialdemokrati¬
schen Partei.

Deutsche Volkspartei und Kabinett Brüning
Hamburg, 24. Sept . Die Reichstagssraktion der Deut¬

schen Volkspartei hielt gestern in Hamburg eine Sitzung
ab. Heber die Verhandlungen gab der Parteioorsitzende
Abg. Dingeldey  vor Vertretern der Presse Erlau»
terungen. Die Deutsche Volksparkei habe zur Regierung
Brüning kein besonderes Vertrauen , weil diese Regierung
den entschlossenen Willen zur wirklichen Führung , aus den
das Volk angesichts der eigenen Unsicherheit den drohenden
Gefahren des Winters Anspruch habe, vermissen lasse. Die
Hauptfragen der Gegenwart seien eine durchgreifende Re¬
form der Hauszinssteuer und eine Auflockerung des Zwangs¬
systems in der ganzen Wirtschaft. Zn beiden sei die Re¬
gierung zu sehr von der Sozialdemokratie abhängig. Die
Existenz der Neichsregierung sei von der Entscheidung der
Volksparteilichen Fraktion abhängig. Das verpflichte die
Fraktion alle Möglichkeiten zu prüfen. Daher sei seine
(Dingeldeys) Unterredung mit Hitler eins Selbstverständlich¬
keit gewesen und diese Versuche werden fortgesetzt werden.Dem

Kabinett Brüning stehe die Fraktion zurzeit mit äußersten
Zweifeln gegenüber. Was Dr . Curtius  betreffe , so werde
dessen Besprechung mit Brüning am Donnerstag eine Ktä-
rund bringen.

Die vereinigten Handelskammern Englands für Hoch¬
schutzzoll.

London, 24. Sept . Der Präsident der vereinigten Han-
delskammern Sir William Lees erklärte, die Kammern
würden mit entschiedener Mehrheit für einen Schutzzolltarif
eintreten , wenn die Zolltariffrage von den politischen Fra¬
gen getrennt werden könnte. Für den Schutzzoll tritt be¬
kanntlich auch die Arbeiterpartei ein.
Umwandlung der Wehrmacht — Arbeitslosenversicherung

in Dänemark
Kopenhagen, 24. Sept . Ministerpräsident Stauning er¬

klärte heute bei der Eröffnung des Reichstags, es werde
sofort eine Vorlage über ländliche Siedlungen  und
über die Umwandlung von Heer und Flotte in ein W acht -
korps  und eine Staatsmarine mit erheblichen Ersparnissen
eingebracht. Außerdem werde eine Gesetzesvorlage über
»ine Arbeitslosenversicherung eingebracht.

Württemberg
Stuttgart , 24. September.

winkervorkräge über Auslanddeutschtum und Ausland-
künde- Am Mittwoch, 30. September , beginnen die Winter-
vorträge , die der Württ . Verein für Handelsgeographie und
das Deutsche Auslandmstitut alljährlich veranstalten und die
der Förderung und Vertiefung aller Fragen des Ausland-
deutichtums, der Länder - und Völkerkunde dienen. Unter
anderem spricht der bekannte russische Arktisforschcr Pros.
Samoilowits  ch-Leningrad über die von ihm wissen- >
schafttich geleitete Arktisexvedition des „Graf Zeppelins Die !
Vorträge des Deutschen Auslandinstituts finden im Haus j
des Deutschtums, die des Württ . Vereins für Handelsgeo- >
graphie im Lindenmufeum statt. Für den Vortrag von Prof . !
Samoilowitsch-Leningrad am 23. Oktober ist der Festival !
der Lieberhalle vorgesehen.

Der neue Jnfankerieführer . Der auf 1. Oktober neu er- >
nannte JnfcmteriefüKrer und bisherige Kommandeur des ^

_ _ Freitag , den 25. Septembe " idzz,

Inf .-Regts . 13, Oberst Muff,  ist 1830 als Sohn des Ge¬
neralleutnants v. Muff geboren. 1899 trat er als Fahnen¬
junker in das Jnf .-Regt. 126 in Straßburg ein. 1914 war
er Hauptmann im großen Generalstab. Als Major kehrte
er aus dem Krieg zurück. Seit 1. März 1930 war er Kom¬
mandeur des Inf .-Regts . 13 in Ludwigsburg . Sein Nach,
folger in dieser Stellung wird Oberstleutnant Hahn.

Der Schluß beim Volksfest. Vom Polizeipräsidium wird
mitgeteilt : Der tägliche Schluß des Cannstatter Volksfestes
ist wieder — wie in den Jahren vor 1926 — auf 9 Uhr
abends festgesetzt. Um diese Zeit haben alle Besucher des
Volksfestes den Festplatz zu verlassen. Damit die Räumung
des Platzes ordnungsmäßig durchgeführt werden kann, darf
von 81- Uhr ab in Wirtschaften und Verkaufsbuden nichts
mehr abgegeben werden. Von diesem Zeitpunkt ab ist auch
der Betrieb der Schaugeschäfte und jedes Musizier-n in
Wirtschaften und Buden einzustellcn. Wer sich nach
Uhr noch unbefugt auf dem Festplatz aufhält , macht lich
strafbar . Das Zeichen zum Einstellen des Ausschanks ustv.
wird durch einen, dasjenige zum Verlassen des Festplatz??
durch zwei Signalschüsse gegeben.

ep. Der Württ . ev. Jungmännerbund . der am letzten
Sonntag in Stuttgart sein Bundesfest gefeiert hat, zähle
nach den Mitteilungen des Bundesberichts 14 489 Mit¬
glieder in 427 Vereinen. Im letzten Jahr kamen 15 Ver¬
eine neu hinzu. Auf Stuttgart allein entfallen 3197 Mit¬
glieder. Ein besonders blühender Zweig ist die Jung-
volkarbeit,  die seit Januar 1930 ausgenommen wurde
und die 14—18-Jährigen in jugendmäßigen Formen zusam¬
menfaßt. Die Jungscharen sind von 4705 aut 6587 ge¬
wachsen. Innerhalb der Vereine wird das Turnen  eifrig
betrieben. Auch das musikalische Leben findet eifrige Pflege.

Vom Tage. Einen Selbstmordversuch durch Einatmen
von Gas verübte in einem Haus der Traubenstraße ein
58 Jahre alter Mann.

Politische Schlägerei. Am Mittwoch abend kam es in
einer nationalsozialistischen Versammlung in Gablen-
berg,  die zahlreiche anwesende Kommunisten zu stören ver¬
sucht hatten, zu einer Schlägerei. Trotzdem sämtliche Ver¬
sammlungsbesuchervorher auf Waffen und Schlagwerkzeuge
durchsucht worden waren , haben beide Parteien zahl¬
reiche Verletzte  aufzuweisen , da mit Stuhlbeinen und
dergl. ßugeschlagen wurde. Der Saal selber wurde erheblich
verwüstet. Bei der Räumung der anliegenden Straßen
mußte die Polizei wiederholt von dem Gummiknüppel. :n

Erste rvürtlenrbergifche Notverordnung
15 Millionen Fehlbetrag — Kürzung der Deamtengehölter um 5 Prozent

Stuttgart , 24. Sept . In der gestrigen Sitzung des Fi¬
nanzausschusses des Landtags machten Staatspräsident
Dr. Bol z und Fmanzminisier Dr. Dehlinger  vertrau¬
liche Mitteilungen über die in Württemberg zu ergreifen¬
den Sparmaßnahmen , die vom 1. Oktober durch Notver¬
ordnung durchgeführt werden sollen.

Die „Schwäbische Tagwacht" ist in der Lage, über die
Mitteilungen der Minister folgendes zu berichten:

Der Rückgang der Ueberweisungssteuern des Reichs und
der Einnahmen der Forstverwaltung , dazu dir Mehr¬
belastung der Landesfinanzen durch den ungewöhnlich gro¬
ßen Hagelschaden in Höhe von 2,17 Millionen RM . haben
zur Folge, daß gegenüber den im Juli voraenommenen
Schätzungen nunmehr mit einer weiteren Verschlechterung
des Staatshaushalts im Jahr 1931 um 12—13 Millionen
Reichsmark zu rechnen ist.

Eine Steigerung der Einnahmen sei gegenwärtig aus
politischen und sachlichen Gründen nicht zweckmäßig. Der
Sachaufwand des Staats sei bereits im ganzen um 20 Pro¬
zent gesenkt. So bleibe nur der Personalaufwand noch
übrig, der zur Zeit 120 Millionen betrage. Wolle man den
ganzen Fehlbetrag durch Streichungen am Personalwus!-
wand ausgleichen, so müßte eine Kürzung um volle zehn
Prozent eintreten. So weit wolle die Regierung zur Zeit
nicht gehen, sie schlage vielmehr eine allgemeine Kürzung
der Beamtengehälter um 5 Prozent vor unter Freilassung
der Gehälter unter 1500 RM ..im Jahr und der Bezüge der
Polizei. An weiteren Maßnabmen komme noeb in Betracbt

die 1-nterbinbung der Vorrückung auf zwei Jahre, d'.e
Nichibesetzung freiwerdender Beamtenstellen, die Aufhebung
des Wohnungsgeldes bei Inhabern von Dienstwohnungen,
bei ledigen Beamten unter 45 Jahren die Kürzung des Woh-
nungsgeldes auf die Hälfte und die stufenweise Beseitigung
der Ankerhaltszuschüsse und Beihilfen für höhere und mitt¬
lere Beamte. Für die Gemeinden kämen in Württemberg
einschneidende Maßnahmen von Landes wegen nicht in
Betracht, es seien nur einige Besonderheiten bezüglich des
Pensionsrechts der Gemeindebeamtcn zu beseitigen und eine
gesetzliche Grundlage zur Ermöglichung der Wiederauf¬
hebung der allgemeinen Lernmittelfreiheit zu schaffen. Das
Staatsministerium werde sich in einer Sitzung am Donners¬
tag mit allen diesen Fragen noch befassen. Der Kultminister
teilte mit. daß auch die Skaaksleistungen an die Kirchen im
Verhältnis der fünfprozentigen Gehaltskürzungen verwen¬det werden.

Finanzminister Dr. Dehlinger  gab noch weitere Aus¬
künfte über den Stand der Finanzen . Durch die vorgeschla-
gene Gehaltskürzung würde das Defizit in der 2. Hülste des
laufenden Haushaltsjahrs nur um 3 Millionen gesenkt.
Wenn man selbst annehme, daß die weiteren Verwaltungs-
ersparnissc. mit denen sich eine zweite Notverordnung be¬
schäftigen soll, noch eine Ersparnis von 2 Millionen bringen,
so bleibe immer noch ein Abmangel von 7 Millionen . Man
werde sich wahrscheinlich im November aufs neue mit der
Dcckungsfrage befassen müssen. Bis dahin werde wohl auch
das Reich zu neuen Maßnahmen genötigt sein.
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41. Fortsetzung.
Der Kranke auf Rottach -Berghof lag mit der Schwere

eines Toten in den Kissen und suchte sich vergeblich auf¬
zurichten. Er fühlte Schweiß auf der Stirne perlen und in
seinen Händen war nicht mehr so viel Kraft , nach dem
Taschentuch zu greifen , um sich damit abzutrocknen. „Vater !"
Nagte er leise.

Franke hatte nebenan an seinem Schreibtisch gesessen,
stand im nächsten Augenblick am Lager und fuhr mitleidig
über das gelbweise Duldergesicht.

„Vater , was ist das für eine fürchterliche Nacht!" Berts
Augen schrien in Qual und Trostlosigkeit.

. „Der Sturm wütet in deinem Körper , mein armer
Junge !" Franke setzte sich behutsam auf den Rand des
Lagers und hielt die Hände des Gelähmten umfaßt , die
wie unter der Wucht elektrischer Ströme zuckten. „Soll ich
dir ein Pulver bringen ? — Dann vermagst du vielleicht zu
schlafen."

Die Dulderaugen suchten über ihn hinweg , weiteten
sich loterschrocken und blieben an den Fenstern haften , an
welche sich das schwarze Gesicht der Nacht drückte. Mit einem
Ruck hatte er seine Finger aus denen Frankes gerissen.
Sein Körper fing an zu beben. Eisige Tropfen rannen ihm
von der Stirne herab auf die Wangen und sickerten in die
Winkel des verzerrten Mundes : „Vater , horch doch!"

In Frankes Körper bebte jeder Nerv . Aber er hielt sich
gewaltsam im Schach. „Der Sturm " , beschwichtigte er . „Du
bist doch sonst nicht furchtsam, mein Junge !"

„Das ist nicht der Sturm ! — Hörst du's nicht wim¬
mern . Vater ? - Nun weint es ! Nun schreit es die gan¬
zen Höfe wach! — Vater ! — Hilf doch!"

Der Schrecken fiel über Franke her wie ein Sturzbach.
Er faßte den Sohn unter den Achseln und hielt ihn hoch.
Mit dem Gesichte eines Verscheidenden lag der hilflose
Körper gegen den zitternden Mann.

„Es ist jemand in Not , Vater !" — Berts Zunge lallte
nur mehr . „Nun ist er gestorben !" — Ich höre nichts mehr !"

Es geht zu Ende, dachte Franke verzweifelt . Mit der
Schwere eines Toten lag der Knabe gegen ihn . Während
sein rechter Arm ihn umfangen hielt , strich er ihm mit der
linken Hand die Tropfen von den Schläfen . „Bert !" rief
er und fühlte , wie ihn jegliche Fassung verließ . Und noch
einmal : „Bert !" -

Die Knabenaugen rissen sich gewaltsam auf, blickten
in Fernen , in die ihm Franke nicht zu folgen vermochte
und schlossen sich wieder. „Vater ! — Laß die Hunde von
den Ketten !"

Franke drückte die Kiefer hart aufeinander . „Die Hun¬
de, Bert ?" -

„Ja ! — Bitte , Vater !" drängte er und schob seinen
Körper etwas von ihm ab.

Der Kranke hätte Unmögliches verlangen können,
Franke hätte es zu tun versucht. Er erhob sich, legte zuerst
den ermatteetn Körper zurück und schritt nach der Tür,
ließ die kleine Birne im Gang aufflammen und lief die
Treppe hinab.

Schneegestöber schlug ihm entgegen , als er ins Freie trat.
Der Sturm riß an seinem Haar und wirbelte ihm Hände
voll nasser Flocken in den Hals und auf die Brust , die nur
von einem weißen Hemd geschützt war.

Die beiden Wolfshunde winselten auf , als sie ihn nach
ihrer Hütte kommen hörten . Er löste sie von den Ketten
und tätschelte die warmen Leiber , die sich gegen ihn drück¬
ten . Vor ihm her jagten sie durch den Schnee, hielten die
Nasen zu Boden und kläfften in wildem Geheul den Garten
hinab.

War dies nur der Ausbruch momentaner Freude über
die erlangte Freiheit oder was sonst? Franke nahm sich
nicht Zeit , weiter darüber nachzudenken, ging dem Hause
zu und wollte den Riegel wieder vorstoßen. Da kamen die

> Hunde zurück und sprangen an ihm hoch, daß er noch einen
! Halt suchen mußte , um nicht von ihnen überrannt zu werden.

„Tessa, wirst du wohl !" Cr suchte sich der Hündin zu
erwehren . Sie am Halsbande nehmend, zog er sie über die
Stufen hinab . Ihr Gekläff war ohrenbetäubend und hatte
zur Folge , daß Bödlinger in Hemd und Hose und schweren
Holzjchuhen herbeigeeift kam.

„Lassen Sie 's , Herr Doktor. Die Biester hören was. —
Oder sie riechen's." Er ließ die Taschenlampe, die er in der
Hand trug , aufblitzen und nahm das eine der Tiere am
Halsband : „Such, Tessa, such!" -

In der nächsten Minute hatte sie sich losgerissen, jagte
den Hang hinab , sprang mit einem Satz über die Um¬
zäunung und verschwand in der Nacht. Nur ein heiseres
Kläffen tönte langgedehnt durch die Stille.

„Sie wird schon wieder kommen", sagte Bödlinger
ärgerlich. „Wer hat denn die Viecher losgelassen, Herr
Doktor?"

„Ich!"
„Ist was nicht in Ordnung gewesen?"
„Bert glaubt , etwas gehört zu haben ."
„Das kann schon sein. Der Herr Bert hört scharf. Er

ist auch ein bißchen hellsehig. - Die verfluchten Köter,"
schalt er. „Jetzt haben sie ein Wild aufgestöbert . Wahr-
jcheinlich eine Rehgeiß". Bödlinger ließ den Doktor stehen
und lief, sich eine Joppe zu holen. Dann jagte er in lan¬
gen Sprüngen über die verschneiten Wiesen hinab , dem
Walde zu.

Franke ging ins Haus und drückte die Türe , durch
welche Schneegewirbel hereinkam, ins Schloß.

Bert sah ihm mit freudigen Augen entgegen.
„Es ist nichts", beruhigte Franke . „Der Sturm hat

irgendein Wild aus dem Holz Herausgetrieben . Das haben
die Hunde gerochen."

Der Knabe sah ihn ungläubig an , widersprach aber
nicht und legte den Kopf in die Kissen zurück. Ans Fenster
tretend , hörte Franke , wie das Bellen und Kläffen all¬
mählich verstummte . Etwas später sah er Bödlinger durch
das Schneegestöber dem Hause zustapfen. Die Hunde mochten
das arme Wild wohl böse zugerichtet haben , denn der
Verwalter trug es auf den Armen . Er sah, wie die Füße
des gehetzten Tieres nach abwärts hingen.

Mit eine:» raschen Blick nach dem Bette hin ging er
leise aus dem Zimmer und stieg die Treppe hinab . Er kam
zu spät, die Türe anfzuklinken, denn Mamert hatte es mit
dem linken Ellenbogen bereits besorgt.

„Erschrecken's nicht, Herr Doktor !"
Fortsetzung folgt.
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einem Fall sogar vor der S chu ß w a s f e Gebrauch'machen.
Esr erfolgten über 100 Festnahmen. Im späteren Verlauf
des Abends versuchten zur Verstärkung eingetroffene Kom¬
munisten, heimkehrende Nationalsozialisten zu überfallen.
Auch hier mußten Polizeistreifen verschndentlicheingreii n
und Verhaftungen vornehmen. Gegen Mitternacht war . ie
Ruhe im wesentlichen wiederhergestellt.

Von den 100 Sistierten sind von der Polizei 40, über¬
wiegend Kommunisten, zurückbehalten worden, die wegen
Landfriedensbruchs und Aufruhrs vor den Schnellrichwr
kommen. *

Wie aus einem am 22. September vom „Kampfverband
gegen den Faschismus", dem Ersatz für den verbotenen roten
Frontkämpferbund, herausgegebenen, mit einem Verviel¬
fältigungsapparat hergestellten Flugblatt klar ersichtlich ist,
waren die gestrigen Unruhen in Gablenberg von den Kom¬
munisten von langer Hand vorbereitet. Das Flugblatt
nennt sich„Befehlsausgabe an alle politischen und technischen
Staffelleiter von Groß-Stuttgart " und fordert zum Besuch
der nationalsozialistischen Diskusfionsversammlungen auf.
Am Mittwoch und am heutigen Donnerstag abend sollen
sich die Staffelleiter im Haus Leberstr . 23 treffen, um dort
weitere Befehle entgegenzunehmen. „Nur durch möq!' "»'
zahlreiches Erscheinen ist es möglich, in den Diskussionsver¬
sammlungen den Nazis die richtige Antwort zu erteilen",
heißt es im Flugblatt . Am Donnerstag vormittag eilten
Kuriere der Kommunisten durch die Siadt . um alle Führer
zu der Aktion zu alarmieren , die heute abmd aus Anlaß
der beiden nat .-soz. Versammlungen im Wulle und im
Dinkelacker stattfinden sollen. Die Polizei wird mst starker
Bereitschaft jeden Versuch des Aufruhrs energisch unter¬
drücken.

Wie lange dauern die Herbstferien?
Tie kleine Anfrage des Abg. Kling betr . Verlängerung

der Herbstferien für die Volksschulklassenhat das Kultus¬
ministerium wie folgt beantwortet:

Tie Anterrichtsverwaltung ist sich der Schwierigkeiten,
die die Landwirtschaft bei den diesjährigen Ernte -Arbei-
ten zu überwinden hat , durchaus bewußt . Allein schon
Lurch die Ferienordnung vom 1. November 1929 (A. Bl.
S . 211) ist dem Bedürfnis der Landwirtschaft in weitge¬
hendem Maße Rechnung getragen . Der 8 o Absatz 5 be-
..estimmt, daß in kleinen Städten und auf dem Lande bei
Ansetzung der Ferien die örtlichen Verhältnisse und die
wirtschaftlichen Bedürfnisse zu berücksichtigen sind. Begrün¬
dete Anträge aus einzelnen Gemeinden auf weitgehendes
Entgegenkommen werden , wie schon bisher , wohlwollend
entschieden werden.

Binsdorf OA. Sulz, 24. Sept . Bürgermeister D r.
Köhler gestorben.  Gestern früh ist Bürgermeister Dr.
rer . pol. Josef Köhler  nach schwerem Krankenlager ge¬
storben. Dr . Köhler, der am 7. Mai 38 Jahre alt war, er¬
krankte vor etwa 14 Tagen an einer Lungenentzündung. Dr.
Köhler, ein geborener Binsdorfer , stand etwa 2 Jahre im
Dienst der Gemeinde.

Alm, 24. Sept . Unerlaubte Sammlung.  Die
proletarische Jungfliegergruppe sammelte in diesen Tag .m
an Hand von Listen bei hiesigen Geschäfts! Ute für den T n
eines Segelflugzeugs. Diese unerlaubte Sammlung wurde
nunmehr Polizei!' :h unterbunden.

Heilbronn, 24. Sept . W i n t e r n o t h i l f e. Hier sollen
eine große Geld-, Sachen- und Naturaliensammlung einge¬
leitet, öffentliche Speisungen organisiert und Wärmehallen
eingerichtet werden. Sämtliche Frauenvereine und kon¬
fessionellen Wohlfahrtsvereine, der ADB ., der AFA ., der
DGB . und der Gewerkschaftsring arbeiten gemeinschaftlich
für dieses Hilfswerk, über das man sich in einer Besprechung
am Mittwoch einigte. Zurzeit stehen in der Unterstützung
des Arbeitsamts und des Fürsorgeamts 2500 Arbeitslose und
Hilfsbedürftige, ungerechnet ihre Familienangehörigen, so
daß man unter deren Einrechnung mit fast einem Siebtel
der Einwohnerschaft als untsrsttthungS- und hilfsbedürftigrechnen kann.

Laupheim, 24. Sept . Naubüb er fall auf der
Landstraße.  Als am Dienstag abend Josef Fundel
von Erbach von Laupheim mit seinem Fahrrad auf der
Straße Stetten —Dellmensingen nach Hause fuhr, fand er
auf der Straße liegend eine Mannsperson . Da er ver¬
mutete, es sei etwas passiert, legte er sein Fahrrad beiseite.
Dm gleichen Augenblick sprang der am Boden liegende auf,
packte den Radfahrer und forderte von ihm das Geld. Dm
Schreck und von Angst ergriffen übergab Fundel dem Täter
seine geringe Barschaft, worauf er seines Wegs weitergehenkonnte.

0 om bayerischen Allgäu , 24. Sept . Winte rein-
bruch im September . — Lebensmüde . — Der
rote Hahn,  lieber Nacht ist der Winter in die Allgäuer
Täler eingekehrt, einen Tag vor dem kalendermäßigen
Herbstbeginn. Am Dienstag hat es ununterbrochen wie
mitten im Winter geschneit, so daß die grünen Wiesen und
die in. der Farbenpracht des Herbstes prangenden Laub¬
wälder in eine Winterlandschaft umgewandelt sind. In
Oberstdorf haben die mittleren Höhenlagen schon eine
Schneedecke von einem halben bis dreiviertel Meter . Seit
Dienstag liegt auch im Tal der Schnee mehrere Zentimeter
hoch. Gemsen und Hirsche haben bereits ihre hohen Latschen¬
geläger mit Talniederungen vertausch!. Am Montag ging
über Oberstdors und seine Umgebung ein Gewitter nieder,
begleiiet von Regen- und Hagelböen, wie mitten im April.
Auf den Bergen um Jmmenstadt ist in der Nacht auf Diens¬
tag Schneefall bis auf die 990-Meter -Grenze eingetreten.
Vom Giebelhaus des Hinterstein wurde am Dienstag früh
Neuschnee in Höhe von 15 Zentimeter im Tal gemeldet.
Das Vieh ist noch auf der Weide und findet nichts mehr zu
fressen. Der Almabtrieb wird daher aufs «ußerste be¬
schleunigt. Große Mengen von Grummet sind noch nicht
eingebracht und die Kartoffelernte hat noch nicht einmal
begonnen. Schwer betroffen ist auch das Fremdengewerbe.
Die meisten Fr .-mdenorte sind wie ausgestorben, während
in früheren -Jahren in schönen Herbstwochen noch ein recht
ansehnlicher Fremden- und Touristenverkehr zu verzeichnen
war. — Dir seit mehreren Jahren leidende 26 I . a. ledige
Anna H : e b e r aus Füssen hat in einem Anfall von
Schwermm sich das Leben genommen. Sie sprang von
einem hohen Felsen in der Nähe des Magnustrittes in den
Lech. Sie konnte zwar noch lebend gerettet werden, starb
aber kurz darauf im Füssener Krankenhaus. — In Frechen-
rieden ist das Anwesen des Landwirts Franz Bollenmiller
aus unbekannter Urfache vollständig abgebrannt . — Unter
dem Verdacht der Brandstiftung ist der frühere Besitzer des
abgebrannten Bauernhofs Bühl bei Büchenberg, Hans
Mauer , verhaftet worden. Er soll die Tat aus Rache verübt
haben, weil er seinen Hof unter dem Druck der wirtschaft¬
lichen Verhältnisse hat verkaufen müssen. — In Ollarzried
>st das aus Scheuer und Wohnhaus bestehende Anwesen
des Landwirts Taver Gingele vollständig abgebrannt . Das
«reucr ist im Keustock ausaebrocken
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Aus Stadt und Land
Nagold , den 25. September 1931.

Eine edle Zerstreuung kann mehr Sammlung
erfordern als die gewohnte Tätigkeit.

Im September vor 25 Jahren — 19VK.
1. Die Bäckerei  Monauni -Nagold geht in die Hände

von Bäckermeister Gotth . Klent  über.
6. In der „Gesellschafters-Ausgabe dieses Tages wird ge¬

schrieben: „Im Laufe des Sommers ist das Hotel
P o st, das nun schon über 400 Jahre besteht und Napo¬
leon I., sowie des öfteren württernbergische Fürsten
zu seinen Gästen gezählt hat , durch den Hofdekorations¬
mater Nachbauer-Stuttgart renoviert worden . Das Ge¬
bäude bildet durch sein Alter , seine Geschichte und vor
allein durch seine altertümlich -architektonischen Schön¬
heiten eine Sehenswürdigkeit unserer Stadt ."

7. Um diesen Zeitpunkt weilen auf Grund der Kurliste
in Nagold (Hotel Post , Easthof z. Rößle , Kurhaus
Waldlust , Heim Nagold , Lohtanninbad Schwarzkopf
und in sonstigen Gasthöfen und Privathäusern ) 285
( !!) Kurgäste.  Nicht mit eingerechnet sind die 52
Personen im Rötenbad und die 32 Insassen des Erho¬
lungsheimes Waldeck.

11. Wohnhaus und Scheune des Bauern Jakob Ver -
siecher in Oberjettingen  fallen einer Feuers¬
brunst zum Opfer.

18. Michael Köhler,  Maurer , aus Untertalheim
stürzt beim Tannenzapfenbrechen tödlich ab.

23. Der 17jährige Richard Grau von Eün dringen
wird durch Unvorsichtigkeit von seinen Kameraden er¬
schossen.

25. In Stuttgart werden von Prof . Bauer Raketen
zur Verteilung von Hagel- und Regenwolken vorge-
sllhrt . Die Vorführungen gelingen.

Vom Blauen Kreuz
Man schreibt uns:
Immer wieder gibt die Ortsgruppe des „Blauen

Kreuzes"  Gelegenheit , durch Reisesekretäre von dieser
wichtigen Arbeit in öffentlichen Versammlungen zu berich¬
ten . Wie segensreich sich dieselbe auswirlt , wurde an zwei
Abenden zahlreichen Zuhörern vor Augen geführt . — Es
gibt ein Muß , das unerträglich schwer ist bei vielen : Ge¬
horsam.  Müssen viele nicht auch . . . Weshalb ? Viele
andere tun es auch und selbst will man nicht beiseite stehen.
Zeitgemäß wird das Leben gestaltet . Man denkt wie andere
und handelt wie andere . Schritt um Schritt gibt man seine
Selbständigkeit preis und wird von der Zeitströmung mit-
oerissen. Wohin ? Man weiß es nicht. — Zwang schafft
Knechte, die nie innerlich froh und wahrhaft glücklich wer¬
den können durch die Trunksucht.  Der Redner , Bun¬
dessekretär Fische r-Barmen wies hin auf das beste Re¬
zept. welches einem Gebundenen Hilfe bringen kann : Jesu
Liebe kann erretten , seine Hand ist stark und treu : er !
zerbricht der Sünde Ketten und macht alles , alles neu.
Tritt dann die größte Not hinzu (wenn um die Sünde die
Seele schreit) , so sind die Anzeichen zur Freiheit vorhan¬
den. Nachträglich wurden Mitteilungen aus Gefängnissen
entgeoengenommen, da mancher bekennt : „Mein Weg ging
übers Wirtshaus ins Gefängnis und Zuchthaus ." Biele
werden von der Zeit beeinflußt und sollen Einfluß aus¬
üben — und an manchen wird die Frage gestellt : Der
Sonntag ist vorüber . — Was hast du draus gemacht? Ob
er die Kraft und Freude , ob Schuld und Leid gebracht?

„Unsere Feierstunden".
Besinnlichkeit ist heute für die meisten ein fremder Be¬

griff geworden, Technik und Fortschritt schreit dagegen das
neue Zeitalter . So ist es nicht wunderlich, daß unsere Bil¬
derbeilage diesem Zeitgeist Rechnung trägt : Der Ueberland-
flug des schwanzlosen Flugzeuges „Hermann Köhl", Das
erste fahrende Auto auf dem Wasser, Ein Bergwerk für
Studenten und die Amerikafahrt des Do T. „Schwere
Wahl " und „Abtrieb des Almviehes in den bayerischen
Bergen " deuten darauf hin , daß Weihnachten und Winter
nicht mehr allzuferne sind.

Vom Schwarzwald, 24. Sept . Hoch- und Mittelschwarz¬
wald im Schneegewande. Der Kälteeinbruch zum Wochen¬
beginn hat am Mittwoch eine weitere Verschärfung er¬
fahren . Prompt , mit dem kalendermäßigen Herbstbeginn,
ist es Winter geworden und zwar nicht nur auf den höch¬
sten Erhebungen unseres Schwarzwaldes , sondern sogar
in den mittleren und selbst tieferen Lagen , wo ein lang¬
sames Zurückgehen der Temperaturen bei rauhem Nord-
vstwind zu verbreiteten Nachfrösten und Schneefällen führte.
Man meldet vom Feldberggipfel einen Tiefstand von —5,
vom Belchen —4,5 Grad Kälte , vom Kamm der Hornis¬
grinde —2,5 Grad . Sowohl im nördlichen, wie auch im
südlichen Hochschwarzwald fällt seit 36 Stunden Schnee:
der Schneefall dauerte selbst über Mittag an . so daß sich
bei Frosttemperaturen eine beachtliche Neuschneedecke bilden
tonnte , die allmählich auch die Hochtäler zu überziehen
beginnt . Infolgedessen erscheint der ganze Schwarzwald im
Wintergewande bis aus etwa 800 Nieter herab . Im Nord-
schwarzwald glitzern sogar alle Tannenwälder im Schnee¬
mantel , die Höhenstraßen oberhalb Hundseck Unterstmatt
und Ruhestein tragen bis zu 5 Zentimeter Schnee, auf der
Hornisgrinde liegt der Schnee noch höher . Mittwoch früh
schneite es bis weit ins Murgtal hinab . Der Fdtdberg
und alle umliegenden , eiwa gleich hohen Bergzüge haben
nun Heuer die merkwürdige Erscheinung auszuweisen, daß
sie in diesem Jahre nur knapp drei Monate schneefrei
blieben : denn der letzte Winterschnee ist in den genannten
Berggeländen erst Ende Juni abgeschmolzen, so daß nur
Juli und August vollständig ohne Schnee waren.

Gerichlssaal
Nagold, 24. September

1 Monat Zeit zum Nachdenken. . .
bekam heute ein Gipser R . aus W. vor dem hiesigen Amts¬
gericht. Er hatte einen Prozeß mit einer hiesigen Firma
verloren und verdächtigte nunmehr fortwährend die Zeu¬
gen des Meineids , obwohl verschiedene von ihm gemachte
Anzeigen von allen Instanzen nach Untersuchung des Sach
Verhalts zurückgewiesen wurden . Der Angeklagte ist schon
zweimal vorbestraft , weil er den Zeugen Meineid vorge¬
worfen hat , einmal mit 20 Mark und einmal mit 10 Ta¬
gen Gefängnis . Trotzdem hat er 2 Zeugen E ., Vater und
Sohn , wiederholt des Meineids bezichtigt. Der Verteidiger,
der die beiden E . als Nebenkläger vertrat , führte aus,
dem offenbar bisher unbelehrbaren Angeklagten müste
durch eine längere Freiheitsstrafe Gelegenheit gegeben wer¬
den darüber nachzudenken, daß er mit der Ehre seiner
Nebenmenschen nicht jo unverantwortlich umspringe ? und
sie nicht so ohne weiteres beflecken dürfe . Das Gericht er¬
kannte auf einen Monat Gefängnis.

Letzte Nachrichten
Abrüstung — ausgeschlossen!

Die erwartete Absage Frankreichs in Eens.
Genf,  25 . Sept. Der Vertreter Frankreichs im Ab¬

rüstungsausschußdes Völkerbundes, Massigli,  gab am
Donnerstag den Standpunkt seiner Regierung zu dem
italienischen Vorschlag auf sofortigen Abschluß eines Rü-
ftunoswaffenstillstandes bis zum Abschluß der Abrüstungs¬
konferenz bekannt. Die französische Regierung lehnt diesen
Vorschlag, wie allgemein erwartet wurde, rundweg  ab.
sie fordert die Verhandlung über diesen Vorschlag auf die
kommende Abrüstungskonferenzzu verschieben lÖ-

Raubüberfall auf ein Pfarrhaus.
Wickedea. d. Ruhr, 25. Sept . Drei maskierte Räuber

drangen gestern abend in das Pfarrhaus in Wickede an
der Ruhr ein. Nachdem sie den Pfarrer , seine Haushäl¬
terin und ein Dienstmädchen gefesselt hatten , schleppten sie
die llebersallenen in den Keller und schloffen sie dort ein.
Ein Schäferhund , der sich den Räubern entgegenstetlte.
wurde durch einen Schuß kampfunfähig gemacht. Die Ein¬
brecher erbeuteten im Pfarrhaus eine Geldsumme, deren
Höhe noch nicht festgeskellt werden konnten, zwei Pistolen
und vermutlich auch verschiedene Wertgegenstände.

Wie gemeldet, wurde am Montag abend von drei
Männern ein ähnlicher Ueberfall auf das Pfarrhaus in
der Gemeinde Werkenrath bei Bensberg verübt , und es
liegt die Vermutung nahe, daß es sich um die gleichen
Räuber handelt , die den gestrigen kleberfall in Wickede
verübt haben.

Schumlbcntransporte in Flugzeugen über die Alpen.
Wien , 25. Sept . Auf Veranlassung des Tierschutzver¬

eins sollen Hunderte von Schwalben , die auf ihrem Zuge
nach dem Süden durch den Wettersturz hier aufgehalten
wurden , und dem Verhungern ausgesetzt sind, mit Flugzeu¬
gen über die Alpen befördert werden . Die Vögel, die allent¬
halben Unterschlupf suchen und sehr zutraulich geworden
sind, lassen sich leicht einfangen . Das Verkehrsflugzeug,
das heute nach Venedig startet , wird den ersten Transport
der in besonders hergerichteten Kisten untergekkachten
Schwalben besorgen. Am Samstag fliegt ein großes Flug¬
zeug eigens zu diesem Zweck nach Venedig.

Handel und Verkehr
Kurssturz der deutschen Werke im Ausland

Seck dem 13. Juli ist an den ausländischen Börsen ein außer¬
ordentlich starker Kurssturz der deutschen Wertpapiere erfolgt. Die
Londoner Krise und die damit verbundene neue Unterbrechung der
Geschäftstätigkeit an den deutschen Wertpapierbörsenhaben aber
seit dem letzten Wochenende einen weiteren Kurssturz herbeige-
führt. So ist der Durchschnittskurs der 7proz. deutschen Schuld¬
verschreibungen usw. von 62,2 auf 48,6 und derjenige der 6,5proz.
von 48,4 aus 37,5 gesunken. Die deutschen Anleihen haben somit
z. B. an der Londoner Börse im Verlauf eine Woche rund 22
v. H. ihres Marktwertes eingebüßt. Auch die an der Amsterdamer
Börse notierten 6,5prozentigendeutschen Dollaranleihen gehen aus
der Berichtswoche mit Kursverlustenvon durchschnittlich21 v. H.
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hervor, die 7prozentigen Dollaranlsihev haben 14 v. H, verloren.
Die Pounganleihs ist in voriger Woche in Neuyork von 49 aus
36, in London von 48,5 auf 42, in ,Amsterdam von 44,6 auf 37,87,
in Zürich von 49 auf 41 und in Berlin von 57 auf 46,25 ge¬
sunken, Die üprozentige Anleihe der Jlsederhütte wurde in Neu-
nork mit 32 notiert, die 6proz, Nordd, Lloyd-Anleihe mit 3»,
Noch n edriger liegen die Kurse der in Neuyork notierten deutschen
Städte -Anleihen, so z, B, die 6,5proz. der Stadt Berlin mit 30,
die 7proz. Münchnner Anleihe 30 und die 6proz, Ausländsanleihe
des Sparkassen- und Giroverkehr mit gar nur 24.

Konkurse: Epnil Handel,  Baugeschäft und Gastwirt in
Ohmenhausen OA, Reutlingen, — Adolf Grotzma .nn,  Inh,
der Pension Parkvilla in Wildbad, — Leopold Wagner,  Fabri¬
kation chem, Produkte in Tübingen.

Vergleichsverfahren, August Denzer,  Konditor in Stuttgart.
— Fa, "Karl Heß u, Co, , 'Werkzeuge in Stuttgart , — Fa , W a l-
do r f - S p i e l z e u g - G, n-, b, H, in Stuttgart.

Zahlungseinstellungen: Damenmodehaus Drescher u, Lan¬
dauer  GmbH , in München, Vs 'Kindlichkeiten 548 000 Mark. —
Eika Einheitskaufhaus,  Hamburg.

Märkte
Stuttgarter Sarkoffeloroßmarkt - auf dem Leonhardsplatz am

L4, Sept , Zufuhr : 250 Zentner, Preis : 3,20—4 RM , der Ztr,
Stuttgarter Mosksbstmarkt auf dem Wilhclmsvlatz, 24. S,pt

Zufuhr : 1000 Zrr,, Preis : 1,50—1,70 für 1 Ztr,
Obstmarkt: Oehringen: Zufuhr 600 Ztr , Tafeläpfel zu 3—3 50,

300 Zrr Wirtschafisäpkelzu 1,50, 350 Ztr . Mostobst zu 080 bis
090 der Ztr,

Stuttgarter Schlachlviehmarkk, 24, Sept . Dem heutigen Markt
im Stuttgarter Vieh- und Schlachthof wurden zugetrieben: 7
Ochsen, 1 Bulle, 91 Jungbullen , 165 Rinder , 29 Kühe, 215 Kälber,
729 Schweine, Davon blieben unverkauft : 7 Ochsen, 51 Jungbullen,
146 Rinder, 29 Kühe, Verlauf des Marktes : Großvieh lustlos,
Oeberstand, Kälber ruhig, Schweine langsam, Fettschweine gesucht.
Ochsen:

ausgemästel
oollsleischig
fleischig

Bullen:
ausgemästel
oollsleischig
fleischig

Rinder:
ausgemästel
vollfleischig
fleischig
gering genährt

Kühe:
ausgemästet
vollfleischig

24 9 22 !),
_ 30 - 43
_ 34- 38
— 30 - 32

27- 28 27- 29
24- 25 24- 26
22 - 23 22—24

41—45 42- 46
35—40 35- 40
30 - 33 30- 34

26- 31— 20—25

Kühe:
fleischig
gering genährt

Kälber:
feinste Mast- und
besteSaugkälber
mittl . Mast- und
gute Saugkälber
geringe Kälber

Schweine:
über 300 Psd .
240—300 Psd.
200—240 Psd.
100—200 Psd,
120—160 Pfd.
unter 120 Psd .

Sauen:

24 9, 22, 9,

—
16—18
12- 15

42- 45 42- 46

35- 40 35- 41
30- 34 30- 34

58—59 60
57- 58 59- 60
54—57 56- 58
52—54 53- 55
49- 51 50- 52
49- 51 50 - 52

38- 51 42- 56

Stand der Milchwirtschaft in Württemberg im Iahr 1930.
Nach der letzten Viehzählung vom 1, Dezember 1930 betrug in
Württemberg lt, Etat , Landesamt der Bestand an Milchkühen
538 054, an Geißen 63 429 Stück, Die Gesamtmilchmenge in Würt¬
temberg beträgt zusammen netto 8 593 600. Hektoliter, Znm
Frischmilchverzehr der Bevölkerung verwendet wurden 1982 750
H-rtotttee akeich 22 0 st"-' 8' ^ toi-dm und

2 561 900 Hektoliter (29,8 Prozent ) für die nichtlandwirtschäftliche
tüädk'fche) Bevölkerung, zusammen also 4 454 650 Hektoliter gleich
518 Prozent , Zu Milchprodukten (Butter , Käse u, a,l verarbeitet
wurden durch die aenossenschafttictienund gewerblichen Privat¬
betriebe 3 410 250 Hektoliter gleich 39 7 Prozent , durch die Selost-
verarbeituna in den landwirtsachftlichen Betrieben 728 700 Hekto¬
liter gleich 8,5 Prozent , " '

privakbobn von Pforzheim nach Ittersbach Mit Ermächtigung
des mürtt , Staatsministeriums ist der Stadt Pforzheim das Recht
rnm Bau und Betrieb einer schmalspurigen elektrischen Baku von
Pforzheim nach Ittersbach , soweit württemberaisches Gebiet be-
rüstrt wird , verlieben worden. Die Balm fübrt von Pforzheim-
^rätzinaen über Birkenield Dietlingen, Niebelsbach, Ellmendingen.
Weiler Ottenbanlen und Feldrennäcb nach Ittersbach , Das Recht
nim Bau und Betrieb der Bahn wird auf die Dauer von 90
wahren, vom Zeitpunkt der Betriebseröffnun --- an gerechnet, ver¬
lieben, Nach Ablauf dieser Frist gehen die Bahnanlagen unent¬
geltlich in das Eigentum des Staats über.

Das Welker
In Deutschland ist im Gebiet einer kalten nördlichen Luft¬

strömung auch weiterhin wechselnd bewölktes, ziemlich trockenes
Wetter zu erwarten , Wettervorhersage für Samstag und
Sonntao:  Wo ' uo , zeitweise aufheiternd, trocken, kühl.

Gestorbene: Hildegard Wötzner, 20 I ., Dornstetten/
Luise Elisabeths Wurster geb, Kübler, Wwe, Freu¬
de n sta d t.

Hiezu die illustrierte Beilage „Feierstunden"

l«Z MUMM
für die Pflege ihrer Fußböden und
Dielen das beste und billigste Mit¬
tel anwenden . — Deshalb nimmt
sie LIdIO88 ^ ,-Holzbalsam. Seine
kräftigen Farben , die mühelose An¬
wendung und die lange Haltbarkeit
werden von allen Hausfrauen ge¬
rühmt , LIdlO887V anwenden heißt
also : „sparen".
Kaufen Sie daher sofort für 1,20
eine Dose.

6u1 imü ^leickmskix SS- —

der.
Stadt -Droaerie Rudolf Hollän-

Wildberg : E Eberhardt

WGlmd
d>r
Kriegsbeschädigten
Kriegsteilnehmer
und
Kriegerhinterblieb.
Bezirk Nagold

Nächsten -
Sonntag , 27. Sept ., kommen die Schwerkriegs - i
beschädigten des Bez. Göppingen mit dem dortigen
Allg. Deutschen Au >omobil-Cmb (A . D . A. C .)
nach Nagold
Aus diesem Aulaß findet aufdem Nagolder Krieger¬

friedhof um 11 Uhr eine G e d ä cht n i s f ei e r statt,
(Aiuprache von Kam. Bürgermeister Seebich)
Nachm, ab ' /„2 Uhr

gemütliches Zusammensein
im „Löwensaat".

lMitwirkende : Stadt - und Feuerwehrkapelle und
Ver. Liede:- und Sängerkranz Nagold ),
Hiezu werden unsere Mitglieder mn Angehörigen

freundl . eingeladen.
Zahlreiches Erscheinen Ehrenpflicht . ch

Der Ausschuß, z

dei ^ tes 2immei del zveoigs
Arbeit u . kosten mit einem

MA

RMA

Lsek Original ^
vanerdranüofen -

Alleinvertreter k. ä. llsrirlr lliagolci.

613

Stadtgemeinde Nagold.

Obst-Verkauf 675 '

Heute  nachmittag on der Rohrdorfer Steige >
Zusammenkunst mittags 2 '/- Uhr bei der Schiffbrücke, !

Nogold, 25. Scpk. !93l. Stadtpflege. !

Morgen Samstag 681

Gut eingeführte Bausparkassesucht tüchtigen

VeziVßs-
Vertreteir

Bevorzugt wird Kaufmann . Architekt
oder pensionierter Beamter.
Bewerber wollen sich melden bei der Lan¬
desgeschäftsstelle„Schwarzwald", Pforzheim,
Erbprinzenstraße 18,

städl. Obstverkauf
Ta ' straße nach Attenstsig und Früdbonteige

Zusammenkunft nachmittags I Uhr bei Gärtne:
Reule bzw, 3 Uhr Spiia !.

Nagold, am 25. Sept. !93!
Stadtpflege.

Ebershardt , dcn 25 Seplember 193l

SSL

Toded -Anzeifte
Schmcrzersüllt ieilen wir Verwandten,

Freunden und Bekannten nur , daß unsere
liebe Tochftr und Schwester

Lstdanlis 8vdilielrle
im Alter von Jahren nach längerem
schwerem Leiden in die ewige Henna : ab¬
gerufen wurde

In tiefer Trauer:
Jakob Schmelzle,Schmied, mitKindern.

Beerdigung Samstag nachm. 2 Uhr.

vom

klElisiis krs §üi
— ^ srienstruLe 36

IVir bringen, wie immer, eins üdsrrasckeoci
xroös scküns -Xuswabl clor neuen , überaus
reizvollen , sskr lrlsicksainen Oamsnkut-IAocle

Unsere kreise sinü reitAemsü u. dilliz
, Velsur , kilr -lllüte in nur guten bis prima

la Dualitäten apart u. kleicisanr verarbeitet
« 85 S.7S S.7S 14 .50 18 .50 bis 28 stllt

Unsere Devise:
VeiUSer VerMeasI - mekr « unarmstt

Vier so viele Uunclsn Kat wie wir, clsr
draucdt nickt arn einzelnen 8tück vis sonst

-vblick 2u vercklsnsn. Das ist cier Oruncl, wes-
ksld man bei uns so billig u. clock Zut kaukt.

Mite lbesuckea 8ie uns gan ^ nnverbincllick!

Verkaufe unter jeder Ga¬
rantie einen 10—12jähr,

(Bayerschlag)
Michael Seeger.
Egenhausen . OA, Nagoid

bleue

in LNVsser Tlus-
cvsbl sin ^ etrotken

6 . VV. 2siser

>kAi »8 « Ik8l

8t , 5 IO 1520 25 3u40zZ

«SU!» »
beste Ouuliiüteii
sovüe sümtiieke

LudekSrlsU«
billigst bei 67

Oiio Zapple?
^oiintz.Ztablrvarenbsus!

Für jede  Haus¬
frau empfehle

ich die Zeitschrift

.Zll « »M-

von
Dr. Erna Meyer

München
Vierteljährlich 2.-

Probenummein
liegen auf

in der
Buchhandlg. Zaiser

Nagold.

Nagold.
Freundliche

2—3 Zimmer-
Wohnung

von pünktl. Mieter ge-
sucht. Gefl. Angebote
unter Nr. 68S an die
Geschäftsstelle erbeten.

W » I » »M, W« , - »H bikt̂ -sk-'ner
I - v ^ «ckät^ c-nMMN MMW NMM M »M > M Lunä8 >0:akt

Reines amerik. Schweineschmalz
Pfund 74 und 84 ^ k

Kokosfett l Pfund-Tafcl 82 und 42 ^ I
100°/o Fettgehalt I

Frische Margarine Pfund 88 und 45 ^ I
Kristallzucker 5 Pfund nur 1,85 I
Würfel-Zucker 5 Pfund nur 2,15 I
Feinstes 00 Auszugsmehl I

5 Pfund Beutel 1,40 I

Feinstes 0 Mehl 5 Pfund-Beutel 1,30 I
Allgäuer Stangen-Käse Pfund ^ ,48 I

l 'rotz bilt^ ster Preise ^

W S" « Ksdritt LL , >

küitkSimMV -I« !!!
Am Sonntag,  27 . Sept .,
präz . 2 Uhr nachm.,
Sanlbau z. „Traube " in Nagold

Sämtliche Milglieder mit Angehörigen , Freunde
und Gönner der Bienenzucht , insbes . auch die
Honigverbraucher sind herzlichst eingeladen.

Tagesordnung : i . Begrüßung , 2. Aniprachen u. Ehrungen,
3. Bortrag : Der Honig ein Nahrungs - und Helmittel,
4. Gabenverlosung. Der Vorstand.

Am kommenden Sonntag , den 27 . Sepft

LavMterhMn
rn d-° .Troilbe - . Wm !kl>

unter Mitwirkung einer Pforz-
heimer Musikkapelle.
Samstag und Sonntag außerdem

Metzelsuppe.
Enorme

VeMenstlnöglWeit
Für den Vertrieb eines neuen, ganz her
vorragenden konkurrenzlosen Appara¬
tes D. R . P . werden tüchtige schnellent-
schloffene Alleinvertreter bezirksweise
gesucht. Zur Uebernahme sind 1000-
2000 RM . erforderlich.

Lindner L Nenmann Stuttgart , Sosienstr.Pll

unä Vorrang ooi k . IV » 2 »! 8 SI -, dl » go !«I

Das seköne

8eptember-
«ekt ^

relok-
kaltlg unck

amüsant
preisHtbl.Zoedeir ersckieneo
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